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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit

Im  Laufe  der  Sekundarstufe  I  werden  im  Fach  Kunst  problemorientierte  Fragestellungen  thematisiert,  die  in  besonderer  Weise  die  im
Schulprogramm ausgewiesenen Schwerpunkte Orientierung, Bildung, Beziehung und Entfaltung aufgreifen und vertiefen.

Übergeordnetes Ziel Kunstunterrichts ist die Vermittlung einer künstlerischen Handlungs- und Urteilskompetenz, welche die Schülerinnen und
Schüler im gesellschaftlichen Leben und Miteinander zur aktiven Mitwirkung befähigen soll. Kunst- und wissenschaftspropädeutischen Lehr-
Lernprozesse sind so angelegt, dass sich die Kompetenzbereiche Produktion und Rezeption immer aufeinander beziehen, miteinander vernetzt
sind  und  den  Reflexionsanspruch  integrieren.  Der  Kunstunterricht  am  APG  orientiert  sich  dabei  an  der  gesamten  Bandbreite  zwischen
forschend-feststellenden und offen-erfindenden Handlungsmöglichkeiten.

Das schulische Umfeld bietet vielfältige Möglichkeiten, diese Kompetenz an konkrete Lebens- und Handlungskontexte anzubinden. 

Für das Fach Kunst gibt es drei Fachräume: einen Werkstattraum zum plastischen Arbeiten und zwei weitere Räume mit Drucktechniken,
Computern und Präsentationsmöglichkeiten für den Printbereich. Außerdem stehen mehrere Computerräume zur Verfügung und es können
mobile  Endgeräte  (iPads)  in  Klassensatzstärke  ausgeliehen  werden.  Damit  sind  grundlegende  Voraussetzungen  gegeben,  dass  der
Kunstunterricht in der Sekundarstufe I innerhalb des schulischen Gesamtkonzeptes in besonderer Weise dazu beiträgt, die Ansprüche des
Medienkompetenzrahmens NRW zu erfüllen.

3



2 Entscheidungen zum Unterricht

2.1 Unterrichtsvorhaben

In der nachfolgenden  Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss eine
Orientierung  zur  Verteilung  der  Unterrichtsvorhaben  dargestellt.  Die  Übersicht  dient  dazu,  für  die  einzelnen  Jahrgangsstufen  allen  am
Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer
Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche
Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben
thematisiert werden sollten. Unter den Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen
und interne Verknüpfungen ausgewiesen. 

Der  ausgewiesene  Zeitbedarf  versteht  sich  als  grobe  Orientierungsgröße,  die  nach  Bedarf  über-  oder  unterschritten  werden  kann.  Der
schulinterne Lehrplan  ist  so gestaltet,  dass  er  zusätzlichen Spielraum für  Vertiefungen,  besondere Interessen,  aktuelle  Themen bzw.  die
Erfordernisse  anderer  besonderer  Ereignisse  (z.B.  Ausstellungsbesuche,  Projektarbeit,  Workshops  auch  in  Museen,  Klassenfahrten  o.Ä.)
belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte
möglich.  Sicherzustellen  bleibt  allerdings  auch  hier,  dass  im  Rahmen  der  Umsetzung  der  Unterrichtsvorhaben  insgesamt  alle
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden.
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Jahrgangsstufe 10

Unterrichtsvorhaben 1: „Bildfindung durch Zufallsverfahren und Bildgestaltung mit Collage- und Montagetechnik”

Inhaltsfelder Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung Aspekte des 
Medienkompetenzrahmens 
und der Verbraucherbildung

Zeitlicher Umfang

IF 1 
(Bildgestaltung): 
Schwerpunkt: 
Fläche, Form, 
Material

IF 2 
(Bildkonzepte): 
Schwerpunkt: 
Bildstrategien

IF 3 
(Gestaltungsfelder 
in 
Funktionszusamm
enhängen): 
Schwerpunkt: 
Grafik, Fotografie, 
Plastik; 
Expression/Fiktion/
Vision

Kompetenzbereich Produktion
Die Schülerinnen und Schüler …

 erproben  und  erläutern  Mittel  der  Flächenorganisation  (Ordnungsprinzipien  wie  Reihung,  Streuung,  Ballung,
Symmetrie,  Asymmetrie,  Richtungsbezüge)  – auch mit  digitalen Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel  der
gezielten Bildaussage, 

 gestalten  gezielt  plastische Phänomene mit  Mitteln  plastischer  Organisation (Masse,  Volumen,  Körper-Raum-
Bezug, Proportion) durch zusammenfügende Verfahren, 

 realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstrukturen bzw. Liniengefügen,
 erproben und gestalten  plastisch-räumliche Bildlösungen durch den gezielten  Einsatz  von Formeigenschaften

(Deformation, Formausrichtungen) und Form- beziehungen (Formverwandtschaften und -kontraste)
 beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotenzial  von Materialien und Gegenständen für neue Form-

Inhalts-Bezüge und neue Bedeutungszusammenhänge, 

 entwerfen und beurteilen Bilder durch planvolles Aufgreifen ästhetischer Zufallsergebnisse, 

 gestalten Bilder durch das Verfahren der Collage und Montage als Denk- und Handlungsprinzip, 
 entwickeln mit grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive Gestaltungskonzepte,

 entwickeln mit plastischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive Gestaltungskonzepte, 
 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion utopischer

bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen, 

 realisieren und beurteilen expressive Bilder inneren Erlebens und Vorstellens, 
Kompetenzbereich Rezeption
Die Schülerinnen und Schüler …

- analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie 
Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge), auch mit digitalen 
Bildbearbeitungsprogrammen, 

- erläutern den Einsatz von Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen, Körper-Raum-Bezug, Proportion) 
bei dreidimensionalen Gestaltungen, 

- untersuchen und beurteilen die Bearbeitung und Kombination heterogener Materialien in Collagen/Assemblagen/
Montagen,

- analysieren  grafische  Gestaltungen  im  Hinblick  auf  Formstrukturen  bzw.  Arten  von  Liniengefügen  und  ihre
Ausdrucksqualitäten,

- erläutern  an  eigenen  und  fremden  Gestaltungen  die  Verfahren  der  Collage  und  Montage  als  Denk-  und
Handlungsprinzip,

- erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit von Bildern, auch
unter Berücksichtigung der Genderdimension, 

- erläutern  grafische  bzw.  fotografische  Gestaltungen  im  Hinblick  auf  fiktionale,  expressive  Wirkweisen  und
Funktionen,

- erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive Wirkweisen und Funktionen

- bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen, 

- diskutieren bildnerische Möglichkeiten zur Visualisierung inneren Erlebens und Vorstellens, 
Inhaltliche Schwerpunkte:

Produzieren und präsentieren 
MKR 
4.1: Medienproduktion und 
Präsentation

- Medienprodukte
adressaten-  gerecht
planen,  gestalten
und  präsentieren;
Möglichkeiten  des
Veröffentlichens  und
Teilens  kennen  und
nutzen

4.2 Gestaltungsmittel:
- Gestaltungsmittel

von  Medien-
produkten  kennen,
reflektiert  anwenden
sowie  hinsichtlich
ihrer  Qualität,
Wirkung  und  Aus-
sageabsicht
beurteilen 

4.3 Quellendokumentation: 
- Standards  der

Quellenangaben
beim  Produzieren
und  Präsen-  tieren
von  eigenen  und
fremden  Inhalten
kennen  und
anwenden 

Ca. 18-20 Std.
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Form, Material, Bildstrategie z.B.  Aleatorische Verfahren, wahlweise mit elektronischer Bildverarbeitung ,Zufallsphänomene
in unserer Umwelt, Strukturen in unserer Umwelt, digitale Bildbearbeitung 

Künstler/innen: Max Ernst, Hannah Höch 

Unterrichtsvorhaben 2: ,,Erfinden, konstruieren, bauen.“ – Von der dokumentierend-konzeptuellen Linear-Zeichnung zum visionären Raum-Modell 
vordringen.“

Inhaltsfelder Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung Aspekte des 
Medienkompetenzrahmens 
und der  Verbraucherbildun

Zeitlicher Umfang

IF 1 
(Bildgestaltung): 
Schwerpunkt 
Fläche, Raum, 
Form, Material

IF 2 
(Bildkonzepte): 
Schwerpunkt: 
Bildgestaltung, 
Personale und 
soziokulturelle 
Bedingungen

IF 3 
(Gestaltungsfelder 
in Funktions-
zusammen-
hängen): 
Schwerpunkt: 
Plastik, Architektur,
Fiktion/Vision/ 
Dokumentation

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler…
- entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielgerichtete Verwendung von Mitteln

der  Raumdarstellung (Höhenlage,  Überdeckung,  Maßstabperspektive,  Parallelperspektive  sowie Ein-  und Zwei-
Fluchtpunktperspektive, Farb- und Luftperspektive, Licht-Schatten-Modellierung),

- gestalten gezielt  plastisch-räumliche Phänomene mit Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen,  Körper-
Raum-Bezug, Proportion) durch zusammenfügende Verfahren,

- erproben  und  gestalten  plastisch-räumliche  Bildlösungen  durch  den  gezielten  Einsatz  von  Formeigenschaften
(Deformation, Formausrichtungen) und Formbeziehungen (Formverwandtschaften und -kontraste),

- beurteilen  im  Gestaltungsprozess  das  Anregungspotenzial  von  Materialien  und  Gegenständen  für  neue  Form-
Inhaltsbezüge und neue Bedeutungszusammenhänge.

- gestalten Bilder durch das Verfahren der Collage und Montage als Denk- und Handlungsprinzip,

- gestalten  Bilder  zur  Veranschaulichung  persönlicher  bzw.  individueller  Auffassungen  durch  Umdeutung  und
Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten Gestaltungsbezügen.

- entwickeln  mit  malerischen,  grafischen  bzw.  fotografischen  Ausdrucksmitteln  fiktionale,  expressive,
dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 

- entwickeln mit plastischen bzw. architektonischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, dokumentarische bzw.
persuasive Gestaltungskonzepte, 

- realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion utopischer bzw.
zukunftsgerichteter Vorstellungen, 

- realisieren und beurteilen  abbildhafte  Gestaltungskonzepte  mit  sachbezogen-wertneutralem Bezug zur  äußeren
Wirklichkeit.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler…

- analysieren Bilder im Hinblick auf Körper- und Raumillusion (Höhenlage, Überdeckung, Maßstabperspektive, 
Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, Farb- und Luftperspektive, Licht-Schatten-
Modellierung),

- erläutern den Einsatz von Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen, Körper-Raum-Bezug, Proportion) bei 
dreidimensionalen Gestaltungen,

- untersuchen und beurteilen die Bearbeitung und Kombination heterogener Materialien in 
Collagen/Assemblagen/Montagen.

- erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die Verfahren der Collage und Montage als Denk- und 
Handlungsprinzip,

- erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökonomische
- und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen.

Medienkompetenzentwicklun
g:

• Informationsrecherche 
zielgerichtet durchführen 
und dabei Suchstrategien 
anwenden (2.1)

• Themenrelevante 
Informationen und Daten 
aus Medienangeboten 
filtern, strukturieren, 
umwandeln und aufbereiten
(2.2)

Ca. 18-20 Std.
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- erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, 
dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen, 

- erläutern plastische bzw. architektonische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, dokumentarische 
bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen, 

- bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen,

- bewerten bildnerische Möglichkeiten und Grenzen im Hinblick auf sachlich-dokumentierende Gestaltungsabsichten.

Inhaltliche Schwerpunkte:

z.B. Erarbeitung von Kriterien guter Architektur/ zur Untersuchung und Gestaltung von Architektur in einem Stationslauf, im 
Anschluss: adressaten- bzw. kontextbezogene Entwicklung einer Architekturzeichnung, adressaten- bzw. kontextbezogene 
Umsetzung eines Architekturmodells 

Künstler/innen: Gottfried Böhm, Bjarke Ingels, Olafur Eliasson 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

In  Absprache  mit  der  Lehrerkonferenz  sowie  unter  Berücksichtigung  des  Schulprogramms  hat  die  Fachkonferenz  Kunst  die  folgenden
fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen:

 dass die Inhalte an die Lebens-, Vorstellungs-, Bild- und Bedeutungswelten der Schülerinnen und Schüler anknüpfen bzw. mit ihnen 
verknüpft werden können;

 dass sich exemplarisch auf diejenigen repräsentativen Fachinhalte beschränkt wird, die Schlüssel für Verstehensprozesse bildnerischer 
Systeme bieten und geeignet sind, kulturelle Entwicklungen zu verdeutlichen;

 dass Bilder aus verschiedenen Epochen, Zusammenhängen und Medien/ Materialien/ Techniken aufgegriffen werden;

 dass Vernetzungen zwischen den Lerninhalten hergestellt werden, um den Schülerinnen und Schülern Orientierung zu geben.

 dass im Kunstunterricht selbst, aber auch darüber hinaus (Exkursionen, Studienfahrten, etc.) alle sich bietenden Möglichkeiten genutzt 
werden, um die Entwicklung der Schülerinnen und Schüler zu mündigen Bürgerinnen und Bürgern zu fördern.
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung

Auf der Grundlage von  § 48 SchulG, § 6 APO-S I  sowie der Angaben in Kapitel  3  Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung des
Kernlehrplans hat die Fachkonferenz Kunst im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur
Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Eine Ausdifferenzierung findet sich in der Datei Leistungsbewertung Kunst.

I. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“: 

 mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch
 individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen
 Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten
 Beteiligung an Simulationen, Podiumsdiskussionen
 Mitarbeit bei der Vorbereitung, Durchführung und Auswertung von Exkursionen
 eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, usw.) und deren Nutzung für den Unterricht
 Unterrichtsmappe
 Lernprodukte
 schriftliche Übungen

II. Bewertungskriterien

Die  Bewertungskriterien  für  eine Leistung müssen  auch für  Schülerinnen  und Schüler  transparent,  klar und  nachvollziehbar sein.  Die
folgenden allgemeinen Kriterien gelten für alle Formen der Leistungsüberprüfung:

 Qualität der Beiträge
 Kontinuität der Beiträge
 sachliche Richtigkeit
 angemessene Verwendung der Fachsprache
 Darstellungskompetenz
 Komplexität/Grad der Abstraktion
 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess
 Einhaltung gesetzter Fristen
 Differenziertheit der Reflexion
 bei Gruppenarbeiten

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung
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III. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher Form. 

 Formen 
Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle Beratung, Elternsprechtag
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2.4 Lehr- und Lernmittel

Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel, ggf. mit Zuordnung zu Jahrgangsstufen:

 Kunst in der Sekundarstufe I

 Klant, Michael/ Walch, Josef (Hg.): Grundkurs Kunst 1, Malerei, Grafik, Fotografie, Schroedel Verlag, Braunschweig 2002.

 Klant, Michael/ Walch, Josef (Hg.): Grundkurs Kunst 1, Plastik, Skulptur, Objekt, Schroedel Verlag, Braunschweig 2003.

 Klant, Michael/ Walch, Josef (Hg.): Grundkurs Kunst 3, Schroedel Verlag, Braunschweig 2010.

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 

Die Fachkonferenz Kunst hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende zentrale Schwerpunkte entschieden:

Zusammenarbeit mit anderen Fächern

Der schulinterne Lehrplan des Fachs Kunst ist mit dem der Fächer Geschichte, Deutsch und Biologie abgestimmt. Unterrichtsvorhaben mit
inhaltlichen Überschneidungen werden z.T. parallel durchgeführt und Möglichkeiten für gemeinsame Unterrichtsvorhaben genutzt.

Fortbildungskonzept

Im  Fach  Kunst  unterrichtende  Kolleginnen  und  Kollegen  nehmen  möglichst  regelmäßig  an  Fortbildungsveranstaltungen,  teil.  Die  dort
bereitgestellten Materialien werden in den Fachkonferenzen bzw. auf Fachtagen vorgestellt  und hinsichtlich der Integration in bestehende
Konzepte geprüft.
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4 Qualitätssicherung und Evaluation 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung

Das Fachkollegium Kunst überprüft kontinuierlich, inwieweit  die im schulinternen Lehrplan vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im
Kernlehrplan  vorgegebenen  Ziele  geeignet  sind.  Dazu  dienen  beispielsweise  auch  der  regelmäßige  Austausch  sowie  die  gemeinsame
Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt werden. 

Die Teilnahme an Fortbildungen dient dazu, fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische Handlungsalternativen zu
entwickeln.  Zudem  werden  die  Erkenntnisse  und  Materialien  aus  fachdidaktischen  Fortbildungen  und  Implementationen  zeitnah  in  der
Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht.

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitätsentwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen
deshalb punktuell Gelegenheit bekommen, die Qualität des Unterrichts zu evaluieren. 

Überarbeitungs- und Planungsprozess

Eine  Evaluation  erfolgt  nach  Bedarf.  In  den  Dienstbesprechungen  der  Fachgruppe  zu  Schuljahresbeginn  werden  die  Erfahrungen  des
vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste wird
als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. Nach der jährlichen Evaluation (s.u.) finden sich ggf. die Jahrgangsstufenteams zusammen
und arbeiten die Änderungsvorschläge für den schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie sich über alternative Materialien
sowie Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben.

Die  Ergebnisse  dienen  der/dem  Fachvorsitzenden  zur  Rückmeldung  an  die  Schulleitung  und  u.a.  an  den/die  Fortbildungsbeauftragte,
außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden.

Checkliste zur Evaluation

Der  schulinterne  Lehrplan  ist  als  „dynamisches  Dokument“  zu  sehen.  Dementsprechend  sind  die  dort  getroffenen  Absprachen  stetig  zu
überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur
Qualitätssicherung des Faches bei.

Die  Checkliste  dient  dazu,  mögliche  Probleme und einen  entsprechenden Handlungsbedarf  in  der  fachlichen  Arbeit  festzustellen  und zu
dokumentieren,  Beschlüsse  der  Fachkonferenz  zur  Fachgruppenarbeit  in  übersichtlicher  Form  festzuhalten  sowie  die  Durchführung  der
Beschlüsse zu kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig überabeitet und angepasst. Sie dient auch dazu,
Handlungsschwerpunkte für die Fachgruppe zu identifizieren und abzusprechen.
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Handlungsfelder Handlungsbedarf Verantwortlich Zu erledigen bis

Ressourcen

räumlich Unterrichtsräume

Bibliothek

Computerraum

Raum für 
Fachteamarbeit

…

materiell/

sachlich

Lehrwerke

Fachzeitschriften

Geräte/ Medien

…

Kooperation bei 
Unterrichtsvorhaben

Leistungsbewertung/ 
Leistungsdiagnose

Fortbildung

Fachspezifischer Bedarf

Fachübergreifender Bedarf
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